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Deutschland.

Stuttgart , 5. Juni . Der Landwirtschaftliche Haupt-
onband teilt mit: Bekanntlich hatte das Statistische Landes-
«1 auf Veranlassung des Ernährungsministeriums an die
Oberämter eine Verfügung hinausgegeben, in der bestimmt
war, daß die Aufnahme der Ernteflächen in diesem Jahre
durch Geometer von Grundstück zu Grundstück zu erfolgen
habe. In den bäuerlichen Kreisen hat diese Vorschrift große
Erregung verursacht, zumal in den anderen deutschen Staaten
eine solche nicht ergangen war. Die württ. Landwirtschaft,
vertreten durch den Landwirtschaft!. Hauptverband, hat des¬
halb die alsbaldige Aufhebung dieser Sondervorschrift für
Württemberg gefordert und das Ernährungsministerium
mußte notgedrungen die telegraphische Anweisung ergehen
lassen, von einer weiteren Durchführung der fraglichen Vor¬
schrift Abstand zu nehmen. Die Landwirtschaft wird dies
anerkennen und namentlich dem Staatspräsidenten, der per¬
sönlich eingegriffen hat. Dank wissen.

Mannheim, 5. Juni . Bezeichnend für die unglaublichen
Uebergriffe der französischen Besatzungsbehörden ist folgender
Vorfall: „Der Zigarrenfabrikant S . hatte in seiner Fabrik
in Neulußheim ohne Genehmigung Tabak verarbeitet, den er
sich auf dem Schleichhandelswege verschafft hatte. Er wurde
in Speyer verhaftet und sollte nach Mannheim ausgeliefert
werden. Die Besatzungsbehörde in Speyer aber verlangte
die sofortige Enthaftung des Fabrikanten und drohte, den
Anusgerichtsvorstand in Hast zu nehmen, falls der Ange¬
schuldigte nicht frei gelassen würde. Daraufhin mußte er
tatsächlich aus der Hast entlassen werden."

Dresden, 6. Tuni. Die sächsische Regierung ist ge¬
nötigt, die Finanznot der Gemeinden, von denen viele vor
dem Zusammenbruch stehen, durch Ausgabe von Schatz¬
anweisungen und Schatzwechseln vorläufig zu beheben. Die
Zinsen für diese übernimmt das Reich.

Hamburg, 5. Juni . Der Schleswig-Holsteinsche Bund
in Hamburg richtete an das Ministerium des Innern und
das Ministerium des Aeußern ein Telegramm, in dem flam¬
mender Protest aller in Hamburg wohnender Schleswig-
Holsteiner gegen die bedingungslose Unterzeichnung der vom
Obersten Rat am 31. Mai 1920 überreichten Note erhoben
wird. Den deutschen Minderheiten müßten dieselben Rechte
gesichert werden, wie den dänischen.

Königsberg, 5. Juni . In Allenstein habe« blutige
Zusammenstöße zwischen Deutschen und italienischen Soldaten
stattgffunden. Auf einem Tanzvergnügen hatte ein deutsches
Mädchen einen Italiener abgewiesen, der «dem Mädchen
darauf eine Ohrfeige versetzte. Die Italiener wurden hierauf
von den empörten Deutschen aus dem Saal geworfen. ' In
dieser Schlägerei wurde ein Italiener von einem deutschen
Sicherheitsbeamten schwer verwundet.

Gegen die Berteuernng des Verkehrs.
Stuttgart , 5. Juni . Der vor einiger Zeit ins Leben

gerufene Württ. Mittelstandsbundhat in einer im Bürger¬
museum abgehaltenen, trotz der Wahlbewegung außerordent¬
lich stark besuchten Versammlung Protest erhoben gegen die
»erkehrsfeindliche, den Mittelstand besonders stark belastende
neuerliche Verteuerung des Post-, Telephon-, Telegraphen-
und Eisenbahnverkehrs, sowie gegen die Berliner Monopol-
nnd Zwangswirtschaft. In einer Entschließung wurde ver¬
langt, daß das unverantwortliche Galopp-Gesetz, das diese
Verteuerung brachte, an erster Stelle dem neuen Reichstag
W nochmaligen Beratung und Abänderung vorgelegt werde.
Falls die Reichsregierur.g dem berechtigten Protest nicht
nachgeben sollte, würde schärfstes Vorgehen des gesamten
Mittelstandes durch Telephonstreik und Postboykott empfohlen.
Weiter wurde unter lebhafter Zustimmung der Versammlung
empfohlen, die Telephon-Anschlüsse auf den IS. Juni allge¬
mein zu kündigen.

Zn einer weiteren Resolution wurde die sofortige Auf¬
ing sämtlicher Kriegsgesellschaften, die Beseiiigung der
Zwangswirtschaft und der Kommunalverbandswirtschaft, sowie
me Wiederherstellung des freien Handels gefordert; nur Ge¬
treide und Milch sollen in öffentlicher Bewirtschaftung bleiben,
^ bie Volksernährung durch Zufuhren vom Ausland sicher-

Zu de« Wahle « .
Stuttgart , 6. Juni . Ueber den Ausfall der Wahlen

äußerte sich Konrad Haußmann u. a. wie folgt: Die Koa¬
lition wird einen sehr starken Rückgang erfahren. Politische
^Uo unpolitische Gründe sind die Ursache, die wir als Poli¬
er uns ernst und ruhig vergegenwärtigenmüssen. Der
Hauptschuldigeam Rückgang der Demokratie ist die Entente
^ ihrer anderthalbjährigen Mißhandlung der deutsche«
mepublik, deren brutale Demütigung das national« Gefühl
^ Recht empört hat. Las zweite find die verworrenen

Wirtschaftsverhältniffe, die der Weltkrieg und die Niederlage
geschaffen haben, uyd die eine begreifliche Unzufriedenheit
im ordnungsliebenden deutschen Volke erzeugt haben, da eine
freche Presse dem Volk seit einem Halbjahr geschickt ein¬
redet, an deren Nichtbeseitigung sei die Regierung schuld, die
man im Obrigkeitsstaat gewohnheitsmäßig für alles verant¬
wortlich gemacht hat. Zum dritten nmrde eine skruppellose
Juden - und Bauernhetze getrieben, und eS gelang, die Groß¬
bauern und die Kleinbauern, die bisher zu uns standen,
oder das letztem«! sozialdemokratisch gewählt haben, durch
den Zorn über die Polizei, den Amtsrichter, den Kommunal¬
verband und die Kriegswirtschaften oppositionell zu stimmen.
Das vierte ist das häßliche Bild, das die Arbeiterkämpfe
gegen die Arbeiterregierung dem Volk geboten haben.

Stuttgart , 7. Juni . Die Verwertung der Reststimmen
im Wahlkreis Württemberg-Baden bei der Reichstagswahl
brachte der württ. Sozialdemokratie einen dritten Sitz (Abg.
Feuerstein). Die Reststimmen der übrigen Parteien Würt¬
temberg» kamen alle den badischen Parteien zugute, so daß
die U.S .P ., die Deutschnationalen, die Demokraten und das
Zentrum je 1 Sitz in Baden mehr erhalten, als nach dem
Landeswahlergebnis selbst. Das rührt daher, daß die Rest¬
stimmen Badens höher waren, als die der Parteien in
Württemberg. Württemberg hat also 15 gegenüber früher
17 Sitzen im Reichstag.

Karlsruhe , 7. Juni . Die Wahlresultate aus dem 35.
Reichstagswahlkreis(Baden) lagen bis nachts 2 Uhr, mit
Ausnahme des Amtsbezirks Waldshut, sämtliche vor. Dar¬
nach wurden in Baden insgesamt 922907 Stimmen abgege¬
ben. Hievon entfielen(die Zahlen in Klammern veranschau
lichen das Ergebnis von 1919) auf die
Sozialdemokratische Partei
Deutsche Volkspartei
Zentrumspariei
Deutsch-demokrat. Partei
Deutsch nationale Volkspartei
Kommunistische Partei
Unabh. Sozialdem. Partei

185 800 Stimme» (366824)
65159

327 US
114016
112866
1472S

103 224

( - )
(381 135)
(226836)
( 78976)
( - )
( " )

Es erhält die Sozialdemokratische Partei 3 (5), gewählt
sind Oskar Geck, Georg Schöpflin, Lorenz Riedmüller,

Deutsche Volkspartei 1 Mandat (—), gewählt Julius
Curtius,

Zentrumspartei 5 Mandate (5). gewählt Konstantin Feh-
renbach, Karl Diez. Dr. Josef Wirth, Josef Ersing, Anton
Damm,

Dentsch-demokratische Partei 2 Mandate (3), gewählt Her¬
mann Dietrich, Dr. Ludwig Haas.

Deutsch-nationale Volkspartei 2 Mandate (1), gewählt
Dr. Adalbert Düringer, Karl Fischer,

Unabhäng. Sozialdem. Partei 2 Mandate (—), gewählt
Adolf Geck, Adolf Schwarz.

München, 7. Juni . Das Ergebnis der Reichs- und Land-
tagSwahlen in München-Stadt ist folgende? : B. Vp. Reichs¬
tag 107882, Landtag 111637, Mittelstands- uud Deutsche
Vp. R. 38712 , L. 35418, Mittelstandsp. und Bauernbund
R. 933l, L. 10859, Dem. R. 26725, L. 26 849, Soz. R.
64179, L. 65 071, USP . R. 68917, L. 70 257, Komm.
R. 24305, L. 24524.

Berlin , 7. Juni . Nach vorläufiger Zählung in Berlin
wurden abgegeben für die Sozialdemokraten 185631, Unab¬
hängigen 459965, Demokraten 71543 , Zentrum 31181,
Deutsche Volkspartei 146989, Deutschnaiional 112 719, Kom¬
munisten 15159, Wirtschaftliche Vereinigung 28931. Es er¬
hielten Sitze: Sozialdemokraten3, Unabhängige7, Demo¬
kraten 1, Deutsche Volkspartei 2. DeutschnationaleI . (Bei
der Wahl zur Nationalversammlung war in Berlin dis Stim¬
menverteilung folgende: Soz. 3S5 564, Unabh. 275 915, De¬
mokraten 163445, Deutschnat. 92 374, D. Volksp. 54 350,
Zentrum 51 021.)

Königsberg, 6. Juni . Feldmarschall v. Hi.rdenburg
sandte dem ostpreußischen Abstimmungsgebiet folgenden Ge-
lenspruch:

„Ich will nicht glauben, daß meine braven Masuren und
Ermländer, die mir so treu bei der Befreiung Ostpreußens
geholfen, sich jetzt von uns wenden wollen. Viel deutsches
Blut ist auf ihrer engeren Heimat geflossen. Jetzt gilt
Treue um Treue".

Ausland.
Wien , 5. Juni . Wegen der von den Blättern gemel¬

deten politischen Aeußerungen, die der französische Kapitän
de I'Epine in Salzburg gegenüber Politikern gemacht hatte,
fand heute in der Staatskanzlei eine vom Staatskanzler an¬
geregte freundschaftliche Besprechung zwischen ihm und dem
französischen Gesandten statt. Letzterer erklärte, daß die
amtliche Miffio» deS Kapitäns eine reis militärische Ange¬
legenheit d»r U«b«r» achungrk»mmiffi»» war, und daß er

keinerlei politische Aufgabe hatte. Weiter wurde festgestellt,
daß die Aeußerungen des Kapitäns im Widerspruch zu d«
Tatsachen der französischen Regierung stehm.

Paris , 5. Juni . Die Arbeitnehmerorganisationen d«
sechs Norddepartements lehnten in einer gemeinsamen Ent¬
schließung einstimmig ein Zusammenarbeiten mit den deut¬
schen Arbeitern im Wiederaufbaugebiet ab. M W

Paris , 7. Juni . Der „Matin" bestätigt, daß die Ver¬
tagung der Konferenz von Spaa höchst wahrscheinlich sei.
Man nennt als Tag des Zusammentritts den 5. od«r
6. Juli . D H

Brüssel, 6. Juni . In Antwerpen ist eine große Krise
in der Diamantenindustrie ausgebrochen. Vorerst find dl«
Arbeiten in dieser Industrie für einen Monat eingestellt.
Man erwartet viele Konkurse.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 7. Juni . Im Anschluß an die Feuer¬

wehrprobe am Samstag brachte Kommandant Ferenbach
vor versammelter Mannschaft nach einer kernigen Ansprache
in welcher er den Jubilaren für ihre treugeleisteten, 25 jährige»
Dienste in der Feuerwehr dankte, die vom Landes-Feuer¬
wehrverband verliehenen Ehrenurkunden zur Verteilung. Die
Namen der 8 Jubilars sind: Ernst Neuhäuser,  Gold¬
arbeiter, Waldhüter Friedrich Ruff,  Christian Genßl «,
Mechaniker, Wilh. Müller,  Fabrikarbeiter, Johs . Hiller»
Schneidermeister, Wilh. Dietrich, Metzger, Wilh. Blaich,
Goldarbeiter, Georg Bert  sch. Kanalmeister.

Neuenbürg» 8. Juni . (Garantie der Post). Es schein
in weiteren Kreisen noch nicht bekannt zu sein, daß im
deutschen Postverkehr für die seit 1. Mai ds. IS . aufgv-
gebenen Pakete ohne Wertangabe im Falle deS Verlust»
oder der Beschädigung bis zu« Höchstbetrag von 10 ^ 8,
früher 3 für das Pfund Ersatz geleistet wird.

Neuenbürg, 8. Juni . (Schlechtes Honigjahr). Heuer
ist ein reiches Blütenjahr. Obstbäume, Wiese«, sogar daS
Unkraut in den Feldfrüchten blühen üppig und doch müsse»
unsere Bienen darben, weil es, wie der Imker sagt, nicht
honiget. Kalte Nächte, oft sogar mit leichtem Reif, tagsüber
kühle stets bewegte Luft sind wohl mit die Ursache, daß eS
leider gar keinen Honig gibt, eine traurige Tatsache für die
Bienenzüchter, denn je weniger Honig, desto mehr Arbeit.
7-". Wildbad , 7. Juni . In der Nacht vom Sonntag auf
Montag wurde der verheiratete Schreiner Ackermann von
einem Kursremden, anläßlich eines geringfügigen Wortwechsels,
angeblich aus Notwehr, erschossen. Der Täter wurde ver¬
haftet. Eine Frau und 2 unmündige Kinder trauern nm
den Ernährer.
Die « e« e« Telegraphen - ««d Fernsprechgebühren.

Die Telegraphengebühr beträgt bei gewöhnlichen Tele¬
grammen 20 Pfennig für jedes Wort, mindestens 2 Mark,
bei Pressetelegrammen die Hälfte dieser Gebühren.

Die Pauschgebühr beträgt jährlich für jeden Anschluß,
der von der Vermittlungsstelle, an die er geführt wird, nicht
weiter als 5 Kilometer entfernt ist, in Netzen von nicht über
50 Teilnehmeranschlüffen 320 Mark, bei mehr als 50 bis
einschließlich 100 Teilnehmeranschlüffen 400 Mark, bei mehr
als 100 bis einschließlich 200 Teilnehmeranschlüffen 480 Mark,
bei mehr als 200 bis einschließlich 500 Teilnehmeranschlüffen
560 Mark usw.

Die Grundgebühr beträgt jährlich für jeden Anschluß,
der von der Vermittlungsstelle, an die er geführt wird, nicht
weiter als 5 Kilometer entfernt ist, in Netzen von nicht über
1000 Teilnehmeranschlüffen 240 Mark usw.

Für die Benützung der Verbindungsleitungenzwische»
verschiedenen Netzen oder Orten mit öffentlichen Fernsprech-
stellen werden Gesprächsgebühren erhoben. Sie betragen
für eine Verbindung von nicht mehr » iS 3 Minuten Dauer
bei einer Entfernung

bis zu 25 Kilometer einschließlich SO Pfennig,
50 „ .. 1 Mark,

100
300
500
750

1000

2
3
4
5
6

von mehr als 1000 Kilometer einschl. 8
Für dringende Gespräche wird die dreifache Gebühr

erhoben. Dringende Preffegespräche werden nach näher fest¬
zusetzenden Bestimmungen unter der Bedingung zur einfachen
Gebühr zugelassen, daß der übrige Verkehr dadurch nicht
beeinträchtigt wird.

Die Fernsprechteilnehmer haben zum Ausbau deS Fern¬
sprechnetzes einen einmaligen Beitrag von 1000 Mark für
jeden Hauptanschluß und von 200 Mark für jeden Neben¬
anschluß zu leisten; di« Zahlung deS Beitrags ist Vorb»-



dingung für die Belastung Äer Bestehenden und' die Her¬
stellung neuer Anschlüsse.

Die Zahlung des Beitrag - , kann einmalig oder, . « o daS
Wirtschaftliche Bedürfnis vwrlisqt , in vierteljährlichen Rate»
von 250 Mark erfolgen. Zn besonderen Fällen Bleibt dem
Reichspostminister Vorbehalte^ ., die Zahlung «uf einen
längeren Zeitraum auszudehnen.

Der Beitrag wird von dem auf die Einzahkkirg fol¬
genden Monat mit 4 vom Hundert verzinst und dem Teil¬
nehmer bei Aufhebung des Anschlusses zurückgezahlt.

Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Juli 1920 in Kraft.
Jeder Fernsprechteilnehmer ist berechtigt, seinen Anschluß bis
15. Juni 1920 zum 30. Juni 1920 zu kündigen. Der
Uebergang zu einer niedrigeren Gebührenart st erst zum
1. Oktober 1920 zulässig. Der einmalige Beitrag ist bei

da? Schwesterfchiff nicht « ehr unter der Rheinbrücke in
Konstanz, durchfahren kann und «m Petrchdusener LnndungS-
steg ankere» « uß.

Heidelberg , 5. Jum . Der Kommunalverbnnd Heidel¬
berg vsrveidigt sich gegen Verwürfe über « nngelnde Fleisch¬
abgabe an die Bevölkerung dnmit, daß er Zahlenangaben
darüber veröffentlicht, mit welchen Mengen die liefernden
Badischen Verbandsbezirke mit ihren SchZachtviehsiefernngen
unter den vorgeschsiebenen Zahlen geblieben sind. Drei Be¬
zirke, die KAber , Schweine und Hammel nbliefern sollten,
haben überhaupt nichts geliefert. Der Kvmmunalverband
Heidelberg Hatz da der Schleichhandel immer stärker wird,
schon vor einiger Zeit bei der badischen Rrgierung de» An¬
trag auf Aufhebung der Zwangswirtschaft gestellt..

Vom Fridbev - , 6 . Juni . Gestern schneite-- es über

Anschlüssen, die bis zum 1. Oktober 1920 aüfgehobsn werden, Mnseren Höhen bis in die Tief» von 300 Metern . Ob die
nicht.' zu entrichten. - r Kälte den blühenden Heidelbeere« geschadet! Hatz, kann noch

' (nicht ststgestellt werden.Wüktt̂moerg.
St «ttgart, 6. Juni. (Etwas vom Kirschenwrrcher.) An.

den Kirschbäumen ist vor lauter Kirschen kaum mehr dass
Grüne der Blätter zu sehen. Vom wirtschaftlichenStandpunkt
aus bedeutet dies : starkes Angebot; niedere Preise Da nun
Angebot und Nachfrage die Preise regulieren, so hat es
allein der Käufer in der Hand , etwaige Wuchs,preise zu
vermeiden. Das taten denn auch vor kurzem die Swllgartsr.
Di « Verbraucher ließen den Erzeugern ihre Kirschen alle««,
so daß in Bälde die Preise auf 1.50 und noch weiter
hernrrtergingen. In Nürnberg geberdete sich das Publikum
derart über die Auswucherung, daß es die Kirschenstände
umwnrf, die schöne Ware verschleuderte und- zertrat . Das
ist nun nicht zu billigen. Gewöhnlich sind es nicht dis Er¬
zeuger, sondern vor allem die Händler , die die Preise in die
Höhe treiben. Der Käufer darf nur Zurückhaltung üben
nrd die Kirschen kosten bald nur 75 wie in Wärzburg.
Andernfalls aber gilt der bekannte Knittelvers : Das liebe
Publikum bleibt sich ewig gleich und dumm.

Schwaigern , 5. Juni . Zur Schließung der Masserr-
bacher Mühlen wird dem „Leintalboten " mitgeteilt, daß in
smer ans Oberamt abgegangenen Erklärung die Müller des
ganzen Leintals , einschließlich Schlüchtern und Großgartach
«ie auch jene des ganzen Zabergäus sich mit ihrem Kollegen
Dörr solidarisch erklärten, kein Getreide für einen Masten-
dacher oder Massenbachhausener Bürger , wie auch nicht für
den Kommunalverband zu mahlen, solange die Dörr 'sche
Mühle nicht aufgemacht wird. Sollten seitens des Ernäh-
«lnasministeriums weitere Schwierigkeiten bereitet werden,
sv schließen sämtliche Müller ihre Mühlen sofort. Ferner
werden die Bauern des unteren und oberen Zabergäus
« einen Lieferungsstreik eintreten, sobald im Leintal damit
Begonnen wird.

Metzingen, 6. Juni, (lieber die Kirschenernte) wird
berichtet: Die Frühkirschenernte fällt sehr gut aus . Für
daS Pfund wird 90 Pfg . bis 1 Mark bezahlt. — In Statt
gart bezahlt man das Doppelte . Hoffentlich nicht mehr lange

Giengena. B., 6.Juni. (Ein Opfer der Viehseuche.)
Frau Gutsverwalter Lohrer im nahen Allewind, Gemeinde
Hrrmaringen , sah nach dem kranken Vieh und war zugegen,
«ie man zwei an der Seuche verendete schöne Stücke öffnete,
XlSbald stellte sich bei ihr heftiges Erbrechen ein. Der Arzt
konstatierte Seuchenansteckung. Am Freitag abend verschied
die 32 jährige Frau.

der

Dermrischtes.
Der Ieitu »gsp»sti«r.Ska«dal.

Die Zeitungen seufzen arcker der ungeheure»' Belastung
Papierpreise . Sie sind machtlos gegenüber dem Ring

der Papierfabrikanten , die fette Dividenden verteilen und.
doch, die Papierprsise bis- zu einer nachgerade unerschwinz-
sichsn Höhe emporschrauÄen. Dir ReichsregreminAläßt drn>
Skandal gewähren und tut f» gut wie nichts. Der Abg,
Drr Schlittenbauvr hat m dieser Sache an drS ReichSwirt-

Vaden.
Von der Reichenau, 4. Jui. Das Hochwasser des

Bodensees war in den letzten Tagen immer noch im Steigen
begriffen. Aus den tiefer gelegenen Uferorten, namentlich
a« Unterste, kommen Nachrichten, daß das Wasser nicht
vnr Gärten und Felder überflutet, sondern auch bereits in
die Häuser eindringt. Die Straße von der Station Reichenau
nach der Insel steht stellenweise unter Wasser. — Der
Wafferstand des Bodensees ist derart weitergestiegen, daß

^schließlich de- Zenirrrm- — gebracht. Die Neubildung, de,
Regierung nach parlamentarischen Grundsätzen ist sehr ^
schwer! oder sogar iw Frage gestellt.

Benthe «, 7. Juni . Auf der Wölfganggrube verun¬
glückten gestern durch Gasvergiftung bezrv. Explosion ei»
Berginspektor, ein Obersteiger, zwei Steiger «nd ein Ober-
Hauer. Am Sonnabend war einer der obere» Bergbeamte»
durch giftige Gast verunglückt, worauf sich die übrige»
vier Oberbeamten an die Nnglücksstelle begaben. Hier wuv
den sie durch eine Explosion überrascht, welche die Gruben¬
lampen zum Verlöschen brachte. - ie Untsrsuchungskommissw»
fand dabei den Tod.

Paris , 7i Juni .. Einem Redakteur des Echo de Paris
erklärte der französische Handelsministrr über die deutsch-
französischen Wrtschaftsverhandlungen , daß von-,beiden Seite»
ein großes Jkteresse vorliege, daß die maßgebenden Jndu-
strien soviel wie möglich,erzeuge« könnten. Auf dieser Basti
verhandele man. Man lasse die politischen, ja selbst die
Frage der Auslegung des Friedensvertrages »vn Verseil
bei Seite.

Amsterdam , 5. Juni . Gestern abend wurde, wie aus
Loudon gemeldet wird-, in Drarigan (Wpperasy ) eine Poli-
zefftation y§n etwa hundert Bewaffneten überfallen. Nach
fünfstündigem Kampf ergab sich die aus acht Polizisten be¬
stehende Besatzung. Das Gebäude wurde niedergebrannt.
Auch in anderen Orten wurden PolizMativnen überfallen.

Londvvs 5. Juni . Die Tcuppensendungen nach Irland
schreiten ohne- Unterbrechung fort . Düs Militär wird- aus
die sü sichern und östlichen Grafschaften, in denen die Rebel-
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schsftsministerim die Bitte gerichtet entsprechend der Senkung , .
der Holzpreise auf eine Senkung der Papierpreise hinzuwir- k^ nrn am stärkste« find, verteilt . Wach rmer Mitteilung
ken. Die Antwort ist, wie von den derzeitigM svzialistifchen
Machthabern füglich mcht anders zu rrwart -en. entsprechend
»ichtssagssnd ausgefallen.. Dr . Schlitte «Ä«uer, der diese Ant¬
wort in der Volkswirtschaft!. Beilage des Bay . Kuriers ab¬
druckt. stellt fest: Solange dem Ring , der Papierfabrikuntrn
es gestattet ist, abgesehen vom Tsgeszesinngspapirr , für
alles andere Papier die Preise nach AiWür festzusetzen- so
lange gibt es wohl hohe Dividenden, der Fabriken, »der kein
Papier für die Fachpresse zu erträgliche« Preisen . Es gibt
einen Weg der Abhilfe, nämlich Beschlagnahme d-rr Riesen¬
dividenden. die die Papierfabriken verteilt haben, zur Ver¬
billigung des Bedarfs der Fachpresse aus den Betrag , der
für Zeitungsvapier zu zahlen ist. Dr . Schlitteslbauer weist
dann, abgesehen von den schwer schädigenden hohen Kohlen-
preisen, auf die durch die Fachpresse belegte Tatsache hin,
daß in Holland Monate hindurch deutsches Papier zu Spott¬
preisen angeboren wurde, während bei uns angeblich Papier¬
mangel herrschte.

des Kriegsministers - Churchill befinden sich gegenwärtig in
Irland 45 -Tanks und 28 Kriegsflugzeuge.

Neueste Nachrichte«.
Bon«, 8. Juni. Wege« der Besudelung des Denkmals

Kaiser Wilhelms I. mit roter Farbe vor mehreren Wochen
hat die Strafkammer zwei junge Leute ohne Parteizuge¬
hörigkeit und zwei Unabhängige, einen Kassier und ein anderes
Vorstandsmitglied dieser Partei zu je zwei Jahren Gefäng¬
nis verurteilt.

Münster, 7. Juni. Wie wir von amtlicher Stelle er¬
fahren, ist die Frontbundbewegung von zuständigen Regie¬
rungsstellen seit dem Bestehen scharf überwacht worden. Auf
Grund amtlich eingezogenen Materials wurde gegen den
ehemaligen Hauptmann von Pfeffer , der in der Frontbund¬
bewegung rührig tätig war, vom Regierungskommissar ein
Schutz Haftbefehl erlassen. Die rege Propagandatätigkeit
Pfeffers und seine hiermit im Zusammenhang stehenden
häufigen Reisen verzögerten das schnelle Zufassen. Der
Versuch, ihn zu verhaften, schlug fehl, weil er, durch be¬
sondere Umstände begünstigt und durch die bewaffnete Be¬
gleitung unterstützt, die Flucht ergreifen konnte.

Berlin , 7. Juni . Die gestern statjgefundenen Wahlen
sind im Land und Reick ruhig verlaufen und haben eine
starke Schwächung der seitherigen Koalitionsparteien aus-

Die Wahle».
Müschen» T. Juni. Im bayerischen, Staatsmimsteriu«

des Innern lagen heute abend um 5 Uhr folgende vor¬
läufigen Ergebnisse der Reichstagswahlrn in Bayern vor
und zwc» aus den Kreisen Oberbeuern , Schwaben, Nieder¬
bayern, Oberpsalz . Pfalz und Franken . Demnach entfalle»
auf die-Mehrheitssozialisten 331338 , auf die USP . 369062,
auf dir K.P . 45777 , auf die Bayer . B .P . 733491 , auf die
D .D.P : 158236 , auf die DeutscheSoz. Partei 1963, auf den
Baye-L. B .-Bund 157 239, auf die Mittel -Partei 170 65!,
auf Bio D .B .P . 53979 Stimmen . Die Bayerische Volks-
partrr allein zählt bedeutend mehr Stimme « « ie die drei
sozialistischenParteien zusammen.

Da - Ergebnis ber Landtag - Wahl.
Stuttgart , 7. Juni . Bei den Wahlen zum Württ . Land¬

tag wurden von 1137323 Wahlberechtigten abgegeben 1096211
Stimmen . Ungültige Stimmen waren es 41087 . Auf di«
einzelnen Wahlvorschläge (Kreisvorschlagslisten) entfielen für
die Sozialdemokratie 175994 , für die U.S .P . 145228, für
die Bü .P . 102 318, für den B .B . 193680 , für die DH,
37269 , für die K.P .D . 33178 , für die D .d.P . 161475, für
das Zentrum 247 102 Stimmen . Die Wahlzahl , die er¬
forderlich ist, damit ein Kandidat im Wahlkreis als gewählt
gilt, beträgt 10853 . Demnach entfallen sofort im Wahlkreis
Stuttgart 2 Kandidaten auf die Soz ., 3 auf die USA, !!
auf die Bü .P ., 1 auf die D .Vp., 3 auf die D.d.P . undl
auf das Zentrum . Die Kommunistische Partei hat auch im
Wahlkreis Stuttgart die Wahlzahl nicht erreicht, sie komm!
deshalb überhaupt nicht in den Landtag . Im 4. Wahlkreis
ist gewählt : Gutspächter Hornung -Kleinbottwar , im 5. Abz
Dr . Wolff -Stuttgart , im 6. Wahlkreis Redakteur Ulrich-
Heilbronn, im 7- Wahlkreis Schultheiß Zentler -Stolzeneä
O .-A. Oehringen, im 8, Wahlkreis Landwirt Klein-Vorbach-
ziminern, im 9. Wahlkreis Schultheiß Müller -Großaspach,
im 10. Wahlkreis Gengler-Smttgart und Landwirt Weber-
Waidhausen , im 13, Wahlkreis Landwirt Melchinger-Unter-
ensingei-> O .-A. Nürlinae ", im 15. Wahlkreis Abg. Körner-
Herrenberg, im 18. Wahlkreis Justizminister Bol ;-Stuttgart,
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Roman von H. Hill.
(Nachdruck verböte«.)

Diese junge Dame stand bei dem neue« Schloßherrn
ebenfalls in sehr geringer Gunst, und er hatte allerdings
triftige Gründe , sie nicht zu lieben. Denn wenn es auch
beinahe selbstverständlichwar , daß sich die Amerikanerin
nicht zu ihm, sondern zu ihren Verwandten hielt, so hatte
er doch recht gut gemerkt, daß ihre Abneigung gegen ihn
eine fast noch tiefere war als die der anderen , daß sie
ihn nicht nur für einen unerzogenen , brutalen und laster¬
haften Menschen hielt, sondern mit dem natürlichen Scharf¬
blick der gescheiten Frau noch schlimmere Eigenschaften
bei ihm vermutete. Und sie war von einer Aufrichtigkeit,
die zuweilen nicht mehr allzuweit von Rücksichtslosigkeit
entfernt war . Schon wiederholt hatte sie ihm recht un¬
zweideutig zu erkennen gegeben, wie sie über ihn dachte,
und seine Empfindungen für sie waren darum bei all
seiner dreisten Zuversicht nicht ganz frei von Furcht.

Der Gegenstand des Gespräches, das sie eben mit dem
Freiherrn von Reckenburg geführt, war kein anderer ge¬
wesen als der Graf, wie es unter den im Schlosse ob¬
waltenden Verhältnissen ja wahrlich naheliegend und be¬
greiflich genug war . Aber wie immer, wenn derjenige,
von dem man gesprochen, plötzlich und unvermutet in
die Erscheinung tritt , so gab es auch hier beim Austau¬
chen des jungen Standesherrn ein plötzliches Verstummen,
das selbst für jemanden , der ein besseres Gewissen hatte
als jener, beredt genug gewesen wäre.

Gemächlich, aber mit einem bösen Zug an den Mund¬
winkeln, trat er auf die beiden zu.

„Nun ? Hat man mich wieder mal gehörig beim
Wickel gehabt ?" fragte er höhnisch, sich mit den Händen in
be« Taschen breit vor dem Freiherrn aufpflanzend . „Ich
möchte wohl wissen, ob eines von Ihnen die Courage
HGUe, mir ins Gesicht hinein zu wiederholen, was Sie da
soeben hinter meinem Rücken über mich gesprochen haben ."

Er hatte sich mit voller Ueberlegung des stärksten und
drastischsten Mittels bedient, das ihm gegen diesen verhaß¬
ten Vetter zur Verfügung stand. Denn er wußte wohl,
daß in seinen Worten eine Herausforderung gewesen
war , die kein Edelmann und kein Mann von Ehre zu¬
rückweisen kann. Er war vollkommen darauf gefaßt, daß
der Freiherr heftig auffahren würde, und wahrscheinlich
war es gerade das gewesen, was er hatte herbeiführen
wollen. Aber er kannte das Wesen dieses Mannes doch
herzlich schlecht. Nicht für den Bruchteil einer Sekunde
verlor der Regierungsassessor seine gewohnte Ruhe und
Selbstbeherrschung. Langsam , mit einer müden, gleich¬
gültigen Bewegung , drehte er dem Sprechenden den Kopf
zu und maß ihn, nachdem er sein Monokel ins Auge ge¬
klemmt hatte, mit einem Blick, der nicht leidenschaftlich
zornig, sondern nur kühl verächtlich war.

„Sie haben ganz richtig vermutet , Herr Gras," sagte
er in seiner langsamen , blasierten Sprechweise. „Wir
haben soeben von Ihnen gesprochen. Und ich trage nicht
das mindeste Bedenken, meine eben gemachte Bemerkung
in Ihrer Gegenwart zu wiederholen . Ja , ich hoffe sogar,
daß Sie daraus einigen Nutzen ziehen werden . Ich sagte,
es wäre ein rechtes Unglück, daß mein verehrter Oheim
Sie , wenn Sie überhaupt wiedergefunden werden mußten,
nicht schon vor einer Reihe von Jahren entdeckt hat . Dann
wäre es vielleicht noch Zeit genug gewesen. Ihnen eine
angemessene Erziehung zuteil werden zu lassen, ehe Sie
in eine gesellschaftliche Stellung aufrückten, für die Sie in
Ihrer jetzigen Verfassung leider sehr wenig geeignet sind.
Am besten angebracht wäre da wühl die Methode gewesen,
deren sich die Bären bei der Erziehung ihrer Jungen be¬
dienen. Sie werden ja verstehen, warum mir gerade
dieser Vergleich sehr nahe lag. Ich kann mich eben nicht
mit Ihnen beschäftigen, ohne dabei unwillkürlich an einen
Bären erinnert zu werden."

Das Gesicht des Grafen war aschfahl geworden , und
er ballte die aus der Tasche gezogene Hand zur Faust,
wie wenn er zu einem Schlage gegen den Sprechenden
ausholen wolle. Aber Miß Trimmer , die in einiger Besorg¬
nis mit scharfem Auge da» Renkontre der beiden Männer

verfolgte, nahm zu ihrer Erleichterung wahr, daß sich die
gekrampften Finger alsbald wieder lösen , ohne daß die
befürchtete Gewalttätigkeit erfolgt wäre . Dafür verzogen
sich die schmalen Lippen des Grafen zu einem Grinsen,
das seine häßlichen gelben Zähne entblößte. Wohl erhob
er die Hand , aber es geschah nur , um mit ausgestrrckteni
Zeigefinger auf das große Eingangstor der Halle yinzn-
weisen. Wie hart auch immer die verächtlichen Worte
des anderen ihn getroffen haben mochten, in diesem
Moment war doch das Gefühl der Genugtuung , endlich
den willkommenen Anlaß für die Ausführung seiner lange
gehegten Absicht gefunden zu haben, stärker als jede andere
Empfindung.

„Sehen Sie dorthin , Herr Baron von Reckenburgl
Dies ist der Weg, den Sie zu gehen haben, und zwar mit
aller nur möglichen Beschleunigung. Ich habe es satt,
Ihr unangenehmes Gesicht auf Schritt und Tritt vor mir
zu sehen, und ich kündige Ihnen hiermit die Gastfreund¬
schaft, die Sie schon viel zu lange genossen haben. Mein
Kammerdiener kann Ihre Effekten packen und sie Ihnen
zur Eisenbahnstation nachbringen. Denn ich wünsche, daß
Sie das Schloß innerhalb längstens zwei Minuten verlassen
haben . Sie werden mich, wie ich hoffe, nicht zwingen,
Sie durch die Dienerschaft hinausführen zu lassen."

Der Freiherr lächelte mitleidig und kehrte dem Grafe»
den Rücken, um sich an die junge Amerikanerin zu wende».

„Bei dem gegenwärtigen Gemütszustände Ihres Gasi-
freundes kann ich es kaum über mich gewinnen, Sie mir
ihm allein zu lassen. Sie würden mich also zu Dank ver¬
pflichten. wenn Sie — —"

Miß Trimmer verstand, was er meinte, und sie
auch in dem Blick, mit dem er sie anfah , die Versicherung,
daß dies kein wirklicher Abschied sein solle. .Daraufhin
nickte sie ihm zu und eilte die Treppe hinauf, die aus"
Eingangshalle in das erste Stockwerk emporführte.
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angelangt , konnte sie sich's allerdings nichtversagen, stehe"
und über das Geländer in die Halle hrnazu bleiben

zuspühen.
(Fortsetzung folgt.)
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mit

. Mablkreis Rechtsanwalt Bock-Rottweil, im 20. Wahl
»»»aktettr Göhring-Ulm, im 23. Wahlkreis Schultheiß

^ DanketsweilerO.-A. Ravensburg und Professor Dr.
Tübingen, im 84. Wahlkreis Gutsbesitzer Farny-Dürren

E» t̂ ndwerkskammersekretär Schuler-Ulm. In Stuttgart
durch Ermittlung der Wahlzahl als gewählt zu be-

!ätm  Staatspräsident Blos und Registrator Winker, von
s » SP Gemei-iderat Schneck, Parteisekretär Mittwich

d Eisenbahnobersekret Lr Maier, von der Bürgerpartei
Oüeramtrnarm Bazille und Abg. Hiiler, von der Deutschen
ÄkSvartei Hofrat Pickes-Stultgurt, von derD.d.P . Minister
Mer Dr. Wölz und Ella Ehni-Stuttgart, «am Zentrum

!,bt Groß. Die Namen der übrigen Kandidaten können
l festgestellt werden, wenn die Umrechnung auf die Land--s-
Uteu»d eine neue Verteilungszahl berechnet ist. Auch über
>ie Verteilung der Sitze an die einzelnen Parteien im Ganzen
«ird sich erst nach zeitraubenden Berechnungen im Laufe des

!L»ges Bestimmtes ermitteln lassen.
La- Ergebnis der Reichstagswahle«

in Württemberg.
Stuttgart, 7. Juni. Bei den Reichstagswahlen im 34

Wahlkreis haben von 1518663 Wahlberechtigten1 171652
abaestimmt. Mit Wahlscheinen stimmten 9151 ab. Die
Habt der gültigen Stimmen betrug1 131130, die der un
Migen 40496. Die Wahlbeteiligung ist durchschnittlich
7675 Proz- Eine unaufgeklärie Differenz von 26 Stimmen
besteht noch. Auf die Sozialdemokratische Partei entfallen
z Sitze(Wilhelm Keil und Gesandter Hildenbrand) und
59615 Reststimmen. Da für die Sozialdemokraten im
Wahlkreisoerband mit Baden 6 800 Stimmen übrig blieben,
naibt sich für die Sozialdemokratie in Württemberg ein
bntter Sitz, der Feuerstein-Stuttgart zufällt. Die U. S . P.
erhält2 Sitze (Crispien und Remmele- Stuttgart) und
75820 Reststimmen, die der badischenU. S . P. zu einem
»eiteren Sitz verhelfen. Die Bürgerpartei erhält 1 Sitz
(OberamtmannBazille) und 40485 Reststimmen, der Bauern¬
bund3 Sitze(Vogt, Körner und Haag) und 15 825 Rest-
Minen. Für die verbundenen Listen von Bürgerpartei,
Bauernbund und Deutschnationalen in Baden ergibt sich ein
Reststimmenüberschuß von 109177 Stimmen. Die badischen
Dsutschnalionalen erhalten dadurch einen zweiten Sitz. Die
Deutsche Volkspartei geht leer aus. Ihre Reststimme«
(42946) fallen auf die Reichsliste. Die Deutsche demokra

-tische Partei erhält nur 2 Sitze (Haußmann und Wieland).
Ihre 41715 Reststimmen verhelfen im Wahlkreisverband
d-r badischen Demokratie zu einem weiteren Sitz. Der
-KommunistischenPartei reicht es zu keinem Sitz. Die Rest¬
stimmer im Wahlkreisverband(36 265) fallen auf die
Reichsliste. Die Zentrumspartei kommt auf 4 Sitze (Erz¬
berger, Bolz, Feilmayr und Andre). Die 29 358 Reststimmen
verhelfen voraussichtlich dem badischen Zentrum zu einem
«eiteren Sitz. Vom WahlkreisoerbandWürttemberg-Baden
entfallen auf die Reichslisten»on der Sozialdemokratischen
Partei 15115 Stimmen, von der U. S . P.  18 444, vom
Bauernbund, Bürgerpartei und Deutschnationalen 49177
Stimmen, von der Deutschen Volkspartei 48105, von der
Deutschen demokr. Partei 35731, von der Kommun. Partei
50 938 und vom Zentrum noch unbestimmt, weil das Be¬
zirksamt Waldshut fehlt. Jngesamt haben die Koalitions-
Mteien 610042, die bisherigen Oppositionsparteien zu¬
sammen 521085 Stimmen erhalten.

Die neue Z«samme« setzimg des Landtags.
Stuttgart, 7. Juni. Der neue Landtag ist folgender«

maßen zusammengesetzt:
s Die Sozialisten erhalten 10 Kreisabgeordnete und7 Lan-
sieSabgeordnete, zus. 17,

die Unabhängigen8 Kreisabgeordnete und 6 Landesab-
Mdnete, zus. 14,

die Bürgerpartei6 Kreisabgeordnete und 4 Landesabge-
»rdnete, zus. 10,

der Bauernbund 12 Kreisabgeordnete und 6 Landesab-
Mdnete, zus. 18,

die Deutsche Volkspartei2 Kreisabgeordneteund2 Lan-
«abgeordnete, zus. 4,

die Deutsche demokratische Partei9 Kreisabgeordnete und
5Landesabgeordnete, zus. 15,

das Zentrum 18 Kreisabgeordnete und 5 Landesabge-
ndnete, zus. 23,

die Kommunisten gehen leer aus.
Die bisherigen Koalitionsparteienverfügen über 55 Sitze,

Ar die bisherigen Oppositionsparteien über 46 Sitze,
§Mer 29. Die alten Führer befinden sich unter den Wieder-
-Wählten.

Kreisabgeordnete sind es im Ganzen 56, Landesabgeord-
M 36. KZ sind gewählt im 1. Wahlkreis Blos und Win-
^ (S.), von der USP . Gemeinderat Schneck, Parteisekre-

!» AEwich und Eisenbahnobersekretär Maier, von derB. P.
Hiller und Wider, von der DV. Hofrat Bickes, von

M DdP. Hjeber, Wölz und Frau Ehni, vom Zentrum Ver-
Mdssekretär Groß; im 2. W.-Kr. Mülberger-Eßlingen,

st, Gemeinderat Mezger-Nellingen, (S .) und Gemeinde-
Spaich-Eßlingen(USP .) ; im 3. W.-Kr. Pflüger-Stutt-

M (Soz.), Parteisekretär Stetter-Stuttgart (USP .), Land¬
et Schund-Schöckingen(Bbd.); im 4. W.-Kr. G.-R. Ree-
l /Anhausen(USP .), Schreinermeister Siller-Ludwigs-
?A (Bp.), Gutspächter Hornung-Kleinbottwar(Bbd.) ; im
- H -Kr. Sperka-Stuttgart(S .), Dr. Wolff-Stuttgart(Bbd.);
m W.-Kr. Redakteur Ulrich-Heilbronn (Goz.), Hofrat
^Emann-Heilbronn(DdP.), Regierungsrat Hanser-Stutt-

im 7. W.-Kr. Schultheiß Zentler-Stolzeneck und
^ndwut Schnäbele-Hohenholz(Bbd.) ; im 8. W.-Kr. Land-
-Kllin -Vorbachzimmern(Bbd .) ; im 9. W.-Kr. Schult-

Ar-Großaspach(Bbd.) ; im 10. W.-Kr. Gewerkschafts-
- "̂ ler-Stuttgart und Landwirt Weber-Waldhausen

^Ahem; jm 11. W.-Kr. Oberbürgermeister Möhler-Gmünd
Gutsbesitzer Beißwenger-Leinzell(Bbd.) ; im 12.

-M. Gemeinderat Reichle-Göppingen(S .), Parteisekretär
'iHYkrle-Eannstatt(USP .), Oberprazeptvr Kuchle-Geis-

linge« (Z.) ; im 13. W.-Kr. Gememderat Fausel-Rürtingen
(USP .), Landwirt Melchinger-Unterenfingen(Bbd.) und Ge¬
meinderat Flad-Neuhausen Urach(DdP.) ; im 14. W.-Kr.
Gemeinderat Kurz-Reutlingen(SO, Fabrikant Roth Reut¬
lingen(DdP.), im 15. W.-Kr. Dr. Beißwänger-Stuttgart,
Abg. Körner-Herrenberg(Bbd.) und Abg. Schees(DdP.);
im 16. W.-Kr. Stadtschultheiß Müller-Neubulach (Bp.)
und Landwirt Dingler-Calw (Bbd.). Der 17. W.-Kr.
Oberndorf-Freudenstadt-Sulz hat keinen Kreisvertreter er¬
halten, da ihm ziemlich hohe Reststimmen zufielen. Im
18. W.-Kr. Justizminister Bolz (Z.), im 19. W.-K. Rechts¬
anwalt Bock-Rottweil (Z.) und Redakteur Eggert-Stuttgart
(S .) ; im 20. W.-Kr. Abg. Göhring-Ulm(S .), Dipl.-Kanfm.
Roßmann-Ulm (DV.), Reg-Rat Ströbel Stuttgart (BB .),
Arbeitersekretär Varnholt-Ulm (DdP.) ; im 21. W.-Kr.
Gerichtsaffeffor Braig-Ehingen und Landwirt Ganser-Laup-
heim(Z.); im 22. W.-Kr. Minister Graf, Landwirt Sommer
Beizkofen und Dr. Schermann Riedlingen(Z.) ; im 23.
W.-Kr. Gchultheiß Lins-Danketsweiler und Professor Dr.
Baur-Lübingen (Z ); im 24. W.-Kr. Gutsbesitzer Farny-
Dürren, Handwerkskammersekretär Schuler-Ulm und Land¬
wirt Keller-Furt (Z.) Verschiedene dieser neuen Abgeord¬
neten sind doppelt gewählt, durck die Kreiswahlen und die
LanLeswohlen. Sie haben sich zu erklären, welche Wahl
für sie gelten soll. Dann rückt das Mitglied der betr. Liste,
das auf den Kandidaten folgt, nach. Diese Erklärungen
müssen noch eingeholt werden.

Die «euefteu Wahlergebnisse.
Berlin, 8. Juni. Gestern abend 10 Uhr lagen 317

Teilergebnisse uns allen Wahlkreisen mit Ausnahme von
Koblenz-Trier (27. Wahlkreis) vor, denen zufolge können als
gewählt gelten 86 Kandidaten derS .P .D., 57 der USPD .,
1 der KPD., 27 der DDP,  43 des Zenlr., 12 der Bayer.
VP., 42 der DVP ., 41 der Dn.Vp., (darunter ein Kandidat
des Hessischen Bauernbunds, einer der würitembergischen
Bürgerpartei und einer der Bayer. Mittelpartei), ein Kandidat
der Schleswig Holsteinischen Bauerndemokraten, zwei der
Deutsch-Hannoverner, drei des Württ. Bauernbunds und
zwei des Bayer. Bauernbunds.

Die vesliuer Presse zum Wahlaussall.
Während die deutsch-nationale „Post" es für kaum

glaublich hält, daß die bisherige Regierungskoalition bestehen
bleibt, ist das „Berliner Tageblatt" der Meinung, es sei
nicht ausgeschlossen, daß die bisherige Koalition noch eine
kleine Mehrheit behält. Das „Berliner Tageblatt betont hier¬
bei, eine aus Deutsch-Nationalen, der Deutschen Volkspartei
und dem Zentrum zusammengesetzte Regierung würde eine
Vereinigung der Sozialisten und der Unabhängigen, der
ganzen Arbeitermasse, gegenüber einer solchen Regierung
Hervorrufen. Dann würden schwerlich neue Erschütterungen
ausbleiben.

Die „Voff. Ztg." ist der Ansicht, es lasse sich nicht sage»,
ob die bisherige Koalition über eine schwache Mehrheit»och
verfüge.

Tie „Freiheit", die eine völlige Niederlage der kommu¬
nistischen Partei seststellt, betont, daß de« Zusammenschluß
der Bourgeoisie die zunehmende Geschlossenheit der Arbeiter¬
schaft im Lager der unabhängigen Sozialdemokratie gegen¬
übersieht.

Die „Dtsch. TageSztg."ffagt, die Zunahme der Stimmen
und der Mandate zu Gunsten der rechtsstehenden Parteien
übertreffe alle Erwartungen.

Die gleiche Auffassung vertritt auch Stresemann in der
„Täglichen Rundsch." hinsichtlich der Deutschen Volkspartei.

Während das „Berliner Tageblatt" von Unklarheit und
Verwirrung spricht, sich alsdann über Gefühlspolitik ver¬
breitet und schließlich sagt, die Demokratie habe eine Bataille
verloren, jetzt sei Rührigkeit die erste Demokratenpfiicht, zieht

der „Vorwärts" Lehren für die Partei auS dem Ver¬
laufe des Wahlkampfes. Es sei klar, sagt das Blatt, daß
unter den 11,6 Millionen Stimmen, die der Sozialdemokratie
am 19. Januar 1919 zufielen, ein außerordentlich großer
Prozentsatz solcher sich befand, die nur auS dem Gefühl der
Enttäuschung über das zusammengebrochene System heraus
in der Sozialdemokratie den Hoffnungsstern einer glücklicheren
Zukunft erblickten. Nicht aus politisch sattelfester Ueber-
zeugung von der Notwendigkeit des Sozialismus, nicht aus
Sammlungsbedürsnis in der politischen Demokratie strömten
diese Wählermaffen der Sozialdemokratiez«, sondern aus
blindem Vertrauen in die Redlichkeit und Unbestechlichkeit
der Partei. Cs sei deshalb nichts Unerhörtes, wenn ein
Teil dieser Wähler, von einer Enttäuschung in die andere
gefallen, nun wieder einen neuen Stern nach Bethleh.m
suche. Es sei notwendig, daß sich die Sozialdemokratie
über Ursache und Wirkung des Wahlausfalls rückhaltlos
klar werde und bleibe.

Die deutsche Bolkspartei z«r Krage der
Regierungsbilduug.

Berlin, 7. Juni. Nach den bisher vorliegenden Er¬
gebnissen wird man mit einer Umbildung der Regierung
rechnen müssen. Es gilt nicht für ausgeschlossen, daß diese
durch eine Erweiterung der Koalition und eine Miteinbe¬
ziehung der Deutschen Volkspartei erfolgt. Die Führer der
Deutschen Volkspartei wollen morgen zusammentreten, um
zu der Frage der Regierungsbildung Stellung zu nehmen.
Es ist zu hoffen, daß gleichzeitig auch eine Fühlungnahme
zwischen Volkspartei und Demokraten erfolgen wird. Die
Volkspartei formuliert' einstweilen ihre Stellung im Berliner
Mittagsblatt also: Wir glauben, daß eine verfassungsmäßige
Regierung auf breitester Grundlage gebildet werden muß.
Die Deutsche Volkspariei wird, wenn sie um ihre Mitwirkung
angegangen wird, sich dieser Mitwirkung nicht versagen,
wenn gewisse sachliche Voraussetzungen erfüllt werden. Sollte
die Deuische Volkspartei erneut zur Opposition gezwungen
werden, so wird sie ihre Aufgabe nicht im Zerstören und
Zersetzen, sonderni» vorbildlicher Arbeit suchen.

Bedauerlicher B »rga«a bei einer mililSrisiche«
Auflösung.

Berlin, 7. Juni. Am Samstag sollte in Äoest das
zweite Bataillon des Jnf .-Regts. 62 mit dem ersten Batail¬
lon des Reichswehr-Regls. Nr. 13 verschmolzen werden.
Die Maschinengewehrkompagnie dieses Bataillons, die frühere
M.-G.-Ko. Libau, widersetzte sich gewaltsam der Auflösung
und kehrte die Maschinengewehre auf die die Auflösung for¬
dernden Vorgesetzten. Da Verhandlungen nicht zum Ziele
führten, wurde die Auflösung gewaltsam erzwungen. Die
mit der Durchführung der Entwaffnung beauftragten Reichs-
wehrtruppen hatten bedauerlicherweisedrei Tote und sechs
Verwundete zu beklagen. Das zweite Bataillon deS
Jnf .-Regts. 62 gehörte bisher zur Besatzung der neutralen
Zone. Da nach den Forderungen der Entente die dort
stehenden Truppen bis zum 10. Juli auf die Hälfte ver¬
mindert werden müssen, mußte in Ausführung dieser Be¬
stimmung des Friedensvertrages die Auflösung erzwungen
werden. Dieser übrigens rein militärische Vorgang zeigt
einerseits, wie sehr die deutsche Re ierung bestrebt ist, die
Bestimmungen des Friedensvertrages loyal durchzuführeu,
andererseits, welche Schwierigkeiten die Verminderung des
Heeres auf den von der Entente vorgeschriebrnen Stand
mit sich bringt.

Knrfrkmdkmrkkhr im Sommer 192V.
1. Die Höchstzahl der in den einzelnen Fremdenverkehrs¬

orten und Gaststätten zur Beherbergung zugelassenen Frem¬
den ist den Gemeindebehörden vom Oberamt mitgeteilt wor¬
den. Die Gemeindebehördenhaben die Uuterausteiluug
auf die einzelnen Kurhäuser, Gasthöfe und Fremdenheime
vorzunehmen und dem Oberamt zur Genehmigung vorzu-
legen.

2. Privathaushaltungen (also alle nichtkonzessionierten
Gastwirtschafts- und Kurbetriebe, insonderheit Pensionen),
welche ortsfremde Personen gegen Entgelt mit oder ohne
Verköstigung beherbergen wollen, bedürfen zu diesem Betrieb
der vorherigen schriftlichen, jederzeit widerruflichen Er¬
laubnis des Oberamts und zwar auch diejenigen, die bereit-
im Vorjahr eine solche erhielten. Um die Erlaubnis ist
schriftlich nachzusuchen. In dem Gesuch, das bei dem Orts-
vorsteher einzureichen ist, muß angegeben werden, wieviel
Betten für die Beherbergung ver endet werden, ob dem
Fremden volle oder teilweise Verköstigung gewährt wird und
seit welchem Jahre die entgeltliche Fremdenbeherbergung
statlfindet. Leber das Gesuch hat sich der Gemeinderat z»
äußern.

Die Genehmigung zur Beherbergung ortsfremder Personen
gegen Entgelt in Privathaushaltungen, soweit Selbstver¬
sorger als Vermieter in Betracht kommen, wird in diese«
Jahr nicht erteilt.

3. Kraftwagen oder Pferde mitzuführen, sowie das Mit-
briugen von Hunden ist den Kurfremden verboten.

Kurfremden, oie bei unerlaubtem Aufkauf von Lebens-
Mitteln betroffen werden oder den Vorschriften über den
Fremdenverkehr zuwiderhandeln, wird das Oberamt die
Fortsetzung des Aufenthalts verbieten; auch wird der
Name des Hamsterers veröffentlicht und Anzeige an die
Staatsanwaltschaft erstattet werden.

4.  Den Inhaber « von Gaststatten jeder Art, den Kur¬
verwaltungen, Gemeindeverwaltungen, Fremdenverkehrsver¬
einen und ähnlichen Vereinen sind öffentliche Ankündigungen
ihrer Betriebe oder Einrichtungen, die eine bessere Verpfleg¬
ung anpreisen, als sie den allgemeinen Ernährungsverhält¬
nissen entspricht, untersagt.

Auch kann den Inhabern von Gaststätten jeder Art,
die sich in der Befolgung der für den Fremdenverkehr er¬
teilten Vorschriften, sowie der allgemeinen Anordnungen über
den Verkehr mit Lebensmitteln unzuverlässig zeigen, vom
Oberamt die Beherbergung und Bewirtung von Fremde»
verboten werden.

5. Besonders wird noch darauf hingewiesen, daß bei
Ortsfremden , die von außerhalb Württembergs zur Kur
bez. Erholungszwecken zuziehen, nach§ 2 der Verfügung deS
Ministeriums des Innern vom 3. Mai 1920 zugleich die
vorgängige Erlaubnis der Ortspolizeibehörde des beab¬
sichtigten Aufenthaltsorts zum Zuzug erforderlich ist. Diese
Erlaubnis der Ortspolizeibehörde ist dem Antrag auf die
oberamtliche Zulassung zum Kuraufenthalt anzuschließen.
Wer vor Empfang der Genehmigung nachdem beabsichtigten
Kuraufenthalt reift, muß damit rechnen, daß ihm der Auf¬
enthalt polizeilich untersagt wird.

Diese Bestimmungen über Fremdenverkehr finden ans
den durch Berufs- und Erwerbsnotwendigkeit begründeten
Anfenthaltsort fremder Personen keine Anwendung; hiefür
ist die Verfügung des Ministeriums des Innern vom 29. Aug.
1919 über Bekämpfung der Wohnungsnot, insbesondere8 i,
anwendbar.

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
außerdem gerichtlich mit Geldstrafe bis zu 1500 oder
mit Hast bestraft.

Neuenbürg, 4. Juni 1920 Oberamt:
Rilling,  A .V.

Wes-ii.EMmGen.WkMeMei,
Schreib- und Postkarten-Albums,

- . ^ . -Kriefkassrtterr ' —-
irr schöner Auswahl

empfiehlt die

O. LLss L'sode SaoLLnnäls.
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Bekanntmachung
des

Li»desft««»zmits.AbteilungU direkte Stem«,
betreffend die vorläufige Erhebung der Reichs¬
einkommensteuer im Rechnungsjahr 1920.

I. Wegen der vorläufigen Erhebung der Einkommen¬
steuer für das Rechnungsjahr 1920 nach Maßgabe des § 58
Abs. 2 und 7 des Reichseinkommensteuergesetzes in der
Fassung des Gesetzes vom 31. März 1920 (R.G.Bl . S . 428)
wird zufolge Anordnung des Reichsministers der Finanzen
Nachstehendes bekanntgegebcn:

1. Bei Steuerpflichtigen, für welche sich die vorläufig
zu entrichtende Einkommensteuer nach§ 58 Abs.2 Eink.Str .Ges.
höher als die seitherige Staats - und Gemeindeeinkommen¬
steuer berechnet, wird die Steuer auf Grund der letztjährigen
Landesveranlagung, jedoch nach den Tarifsätzen des neuen
Gesetzes bemessen. Hierüber wird ihnen ein vorläufiger
Steuerbescheid zugestellt.

2. Alle übrigen Steuerpflichtigen haben die im Vorjahr
entrichtete Staats - und Gemeindeeinkommenstenrr vorläufig
weiter zu entrichten. Sie erhalten ein entsprechendes An-
forderungsschreiben.

3. Steuerpflichtige, bei denen auf Gr, nd des § 45 des
Reichseinkommensteuergesetzes die Steuerentrichtung demnächst,
voraussichtlich mit Wirkung vom 25. Juni 1920 ab in der
Form des lOprozentigen Abzugs vom Lohn erfolgt (Ar¬
beiter, Angestellte, Festbesoldete), erhalten eine Steuer¬
anforderung, sei es durch vorläufigen Steuerbescheid, sei es
durch einfaches Anforderungsschreiben nur dann, wenn ihre
Steuerschuldigkeit für das Jahr 1920 voraussichtlich höher
ist, als der lOprozentige Gehalts- oder Lohnabzug. Wer
in solchen Fällen eine Steueranforderung erhält, hat das
Recht, auf die vorläufigen Zahlungen die Anrechnung der
inzwischen von seinem Lohn oder Gehalt einbehaltenen Ab¬
züge zu verlangen.

4. Die nach Vorstehendem im Rechnungsjahr 1920
vorläufig zu entrichtende Einkommensteuer ist in vier gleichen
Teilbeträgen auf 1. Juli , 1 September, 1. November 1920
und 1. Februar 1921 fällig und spätestens bis zum 15. des
betreffenden Monats zu entrichten.

5. Gegen den vorläufigen Steuerbescheid und gegen das
einfache Anforderungsschreiben ist das Beschwerdeverfahren
gegeben. Durch Einlegung der Beschwerde wird aber die
Wirksamkeit der vorläufigen Steueranforderung nicht ge¬
hemmt, insbesondere die Erhebung der geforderten Steuer
nicht aufgehalten.

II. Die endgültige Veranlagung und Erhebung der
neuen Reichseinkommensteuer erfolgt erstmals nach dem Ab¬
lauf des Kalenderjahrs 1920 auf Grund des Einkommens,
das der Steuerpflichtige in diesem Kalenderjahr bezogen hat.

Stuttgart , den 27. Mai 1920. Bosler.

ATLMMeulchMMbiilg.

OVeramlsstabt Neuenbürg
Bei Ad. Lustnauer's Nach¬

folger, W. Fieß und W. Gauß
Witwe sind
Erbse»««dBi-ne«,

das PfunS zu Mk. 3,35, in
beliebigen Mengen zu haben.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Forstamt Calmbach.

LmbstMM-Mb Schicht-
»»Wlz-Verlms.

Am Montag , den 14. Juni
1920, vorm. 10 Uhr in
Calmbach (Rathaus) aus
Staatswald Eiberg Abt. Säg-
berg, Schönklinge und Reuters-
wiese; Heugstberg Abteilung
Oeschlesgrund; Kiilbling Abt.
Kuchenbänkle und Zellerholz:
13 Eichen mit Fm.: 0,3 Hl,
0,7 IV. u. 4,2 V. Kl., 77 Rot¬
buchen mit Fm. : 7 l ., 23 ll.,
34 ltl., 8 IV. und 1 V. Kl.
5 Birken mit 1,3 Fm. V. Kl. ;
ferner 2.5 Rm. eichene Roller
(Oeschlesgrund.) 13 Rm.buch.
Spälter (Reuterswiese,Sägberg
und Zellerholz.) Losverzeich¬
nisse unentgeltlich von der
Forstdirektion, G.f.H., Stutt¬
gart.

Neuenbürg.

Neuenbürg.
Erbsen Wild339
Kohnerr Pfund3.5V
Dinsen Pfund5.,
Keis PsUNd7.5V
TapiokaPsUUdö.25

Knorrsuppen
Stange 65 ^

empfiehlt
A. Lustnauers Nachfolger

Carl Gb'ckelmann.
Einige

MMN
werden für dauernde Beschaf
tigung gesucht.

Dampfwaschansalt
Birkenfeld.

«» »« »» SU» , « »» »» KI»«» »
er r e n a l b.

für sofort gesucht.
Hotel Mayenberg.

»» 8»»»«««»««»»»»»»»,
Zuverlässiges

» IKKKItzoUIUIII I UK,
sehr gut erhalten, für Alter
von7—14 Jahren zu verkaufen.

Anzusehen im Hirsch.
Neuenbürg.

Bestelltes

MttttMI
kann abgeholt werden.

Ochver fen.
Neuenbürg.

Habe einen Wurf schöne,
starke

Bekanntmachung.
Durch Beschluß des Gesamtkassenvorstands vom5. ds. Mts.

wurde der seitherige stellv. Geschäftsleiter unserer Kasse,
Herr Ferdinand Edelmann , bisher Bergbahn¬

verwalter in Wildbad,
zum Grfchüftsleiter unserer Kafienverwaltnng mit
dem Titel „Verwalter" bestellt.

Neuenbürg , den 7. Juni 1920.
Vorsitzender des Vorstands:

Eugen Seeger.

. MblW.
Zum Neubau eines Wohn - und OekouomiegebäudeS

in Dobel  habe ich im Aufträge des Bauherrn folgende
Arbeiten im Akkord zu vergeben:

1. Erd-, Maurer-, Beton- u. Dachdecker-
Arbeiten,

2. Zimmerarbeiten,
3. Flaschnerarbeiten.

Für Position 1 und 2 werden die Materialien gestellt.
Arbeitspläne und Maßauszüge liegen am 9. und 10. ds. Mts.
für Interessenten bei der Bauleitung zur Einsichtnahme auf.

Schriftliche Angebote sind bis zum 13 . ds . Mts . bei
derselben einzureichen.

Dobel , 8 . Juni 1920.
Carl Kugele, Architekt.

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit¬
hin bekanntesVphotogr.Melier
in empfehlende Erinnerung. Atelier Soun - und
Werktags geöffnet . Komme auf Wunsch auswärts.
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Zrtts Molii, vom. Max Wolfs,
Pforzheim , Schulberg 5, Tel . 1331.

Mädchen
wird dauernd für häusliche
Arbeit per sofort gesucht bei
R Pfaunstiel , Wildbad

Tüchtiges

MSSchLir,
im Haushalt und Kochen er¬
fahren, für mittleren Haushalt
sofort oder auf 15. Juni ge¬
sucht. Es kann auch gesetzte
alleinstehende Person für nur
tagsüber sein.

Frau Fr . Dihlmanu,
Pforzheim , Oestliche 29, 1 Tr.

Eine

Krau
oder ein

MSSchen
zu verkaufen.

W. Wacker, Witwe,
Turnplatz.

Neuenbürg.
Eine ältere, trächtige

ist zu verkaufen
Eisenfurt ' Sagewerk.

Neuenbürg.
150 LiterMott

sind abzugeben
Frau Franz,

Wildbaderstr. 356.
Eleganter

KNer-Lieg-und
Stz-KchelMgen

(System Brennabor) mit
Gummibereifung und Nickel,
leicht federnd, preiswert zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Enz
tälergesckäftsstelle.

zum Wäschestärken gesucht.
Dampfwaschanstalt

Birkenfeld.
W i l d b a d.

Einige gebrauchte, guter
Haltens

Velen,Leräe,
und 1 St . größerenWaschfeffel
gibt sehr preiswert ab.

Fritz Kraust.Kranken-
Tragbahre

sowieaus Rohrgeflecht,
andere leichte

Bahren,
für Gemeinden geeignet, gegen
Gebot an die Enztälerge-
schäftsstelle abzugeben.

Ottenhausen.

»« Mi».
Alleinstehende Dame sucht

für bald oder Herbst 3 bis 4
leere

Zimmer
und Küche, 2. oder 3. St . in
Herrenalb.

Offerten mit Preis an die
Eriztälergeschäftsstelle.

Bettnässen
Befreiung sofort. Alter und
Geschlecht angeben. Auskunft
«msonst. WittberUer K L ».,
Gt«tt, «rt » . 102.

Fahrrad
hat zu verkaufen

Gottlieb Müller.
Wir können sehr guten

stllMIll
bekommen, den Ztr . 185
franco Wildbad und nehmen
Bestellungen entgegen

Hänn «L Cie ., Wildvad,
^ Holzhandlung.

Neue amtliche

M

statt lisrten.

Uoute vormittag varsckieki u»«r^g,rt,t
sebnvll » ein« Joliobte ? ru»

IVIgfigS1.005
uaek kurrer glRekliekar Lke.

!n tiet'or» Leblnova:
Oiplom -InKkmeur Mril»

i. Lux .. 5. luNi 1920.
Lrsilbiieimskr. 14 .

Eine Anzahl

Itttk Me««»dWW
werden abgegeben.

Rahningsmittelamt Calmbach.
Neuenbürg.

jeder Art und Menge, Lumpe » U« d Felle zu
höchsten Preisen.

Wilh . Wentsch . oberer Cägkrwrz,

Isskratz mtziue kra-xis am
äen 14. tlunl, -Uisäsr Mk.

vr. Lrillkmsllll, W»

Gegen WfeiMlleL
übernehme« wir die Lieferung von

Ltrilkglllilenu. AlimWn.
Vmm.DechWbrilie»EMA.G.,M

Futtermittel!
la Schweine -, Vieh - und Hühner-̂

futter , Is Pferdekeaftfntter ^
liefert billigst

L. K. Wolk. Kraft- md MaftfattersM
Karlsruhe,  Rüppurerstr . 2 a. Telefon 249S.

Telegramm-Adresse: Futterwolf.
Fabrik und Lager: Stößerstraße 19, Telefon 774.

GötLelfingen bei Besenfeld.
Setze einen 6 Jahre alten

zum Langholzfuhrwerk geeignet, 1,74!
hoch, dem Verkauf aus.

Georg Erhard. Bauer.

Kerrchhrrsten!
- Eine wunderbare Hilfe bei

Keuchhusten  ist Apotheker
Raithelhubers
combinier1eKe«chhustenk»r.
Bestens bewährtI Fast nie
versagend! Preis Mk. 7.50
ranko. Allein durch
Hofapotheke Hechinge » ,

Hohenzollern.

AaftW» aas EM
Inserate

wolle zwecks Auskunsterteilutz
von den Anfragenden stets da-
Rückporto beigefiiflt werde».
Am einfachsten dürfte es fest
zu diesem Zweck Doppelpaß'
karten mit Rückantwortp

verwenden.
Geschäftsstelle d.

Amtliche Kurse
milgeteilt von der Bankfirma Baer <L Elend » Karlsruhe

empfiehlt die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

3l/>
1
1

Proz . Kriegsanleihe . .
., Bad. Eisenb.Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemberg-»: .

79-/.
«5>/,
85
87
8»-/.

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „
Nordb. Ltoyd Akt.
Phönix Akt. . . .
Bad . Anilin u. Soda Akt.
DeutscheK»li-M.

i. V.
ra»
17«

,7»
N»
«l«

Devise Schweiz 100 Francs >
Holland 1«« Gnlbe«

7,7
.« 1470

Sezngspre
»iericljährlich in
Mg ^l 1S.7S. D
Post im OriS- uni
amts-Verkehr soi
sonstigen inlünd.
^lS .sSm.Postbes
)a von höher,
t-«ßehr kein Anspruch

der Zeitung
Uthahlnns des Vezu

Bestellungen nehr
PM ellen, in Ne»
außerdem die Au

jederzeit entg,

Airokonto  Nr.
der Oberamrs-S:

Neuenbürg

^ IS

Kaufe altes Elseu, salvie MeV

München
schädigten hat,
Bundestagung
seines Vorstan
an die Komm
schlossen. Dar
wird zweifellos
lieren. Die E
24 Mark i«
nicht verwinde»

Berlin , 7
land über Na,
was nur durö
gierung ermög
Roten Kreuzes
von dem schwi
Kleidung und
drei Dampferr
englische Regie
ginn des Gesa

Die Berni
Berlin, 7

träges stellenc
Gebieten, so c
erfüllende Änfo
Presse des bi;
bis zum Bewei
setzt. Tatsächl
unterrichteter(
von Waffenu
vor der Unter
Juni 1919 zer
der Unüberstch
nicht genau fe
rund 5000 Ge
84M MO ge
Zünder, 4680
13!8000 Han
Schuß Handwo
und ungeladen-
Bis zum 5. 2
stellt und dem
leichte Geschüt
Kanonen, 33!
15500000 Ar

Das gesa
zum Mlnensu!
Zeit den Bert»

Portugal
Milliarden Fr,

Mehr
sowohl b>
Wärttemb,

der Sumu
Landtagsn
geordneten
tag aus.
Mägen,
das falsch
Me Aufk!
yierungh
rst nun <
hätten sal!
sich» Bev,
Städte h;
dm rein
schnittlich
worden. '
(1532), U
Ludwrgsb»
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